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Wir freuen uns auf das  gemeinsame Feiern! 
Das Pfarrblatt-Team

PfarrblattGÖFNER

J U N I   2  0  0  6



Letschthin war der Pfarrer krank,

doch er leabt noch, Gott sei Dank!

Well dia geistlich Herra ziemlich rar,

kriagt Norman koa Ushilf, koan Pfarr'.

Er frogt an Lektor ganz diskret,

ob er ean net vertreata tät.

Wortgottesdienst könn er o halta,

halt all's a kle feierlich geschtalta.

Denn söll er noch verkünda und

`s Neuescht da Lüt unter d' Nasa binda:

"Am Mentig ischt a Beerdigung 

und Prob für a Kirchachor,

am Zieschtig ischt a Trauung

und am Mittwoch Peter und Paul.

Am Donnschtig kunnt an frönda Pfarr

zum Biechthöra uf a Herz-Jesu-Fritig.

Am Samstig ischt großa Kirchaputz

und am Sunntig `s Opfer für a Peters-

pfennig.

Denn sescht es sei a Täscha liega blieba,

sie henkt i der Sakristei zum Abhola.

Schrieb all's uf, denn es ischt boda

viel!"

Der Lektor set: "Es bruch i net,

mi Hirn ischt noch stabil und quick-

lebendig,

du sescht jo o ̀ s meischt uswendig !"

Am Sunntig denn, der Lektor tuat ver -

künda:

"Schwöschtra und Brüader, mit und

ohne Sünda!

Am Mentig ischt Beerdigung vom 

Kirchachor,

am Zieschtig ischt Trauung vo Peter

und Paul.

Am Donnschtig ischt Herz-Jesu-Fritig,

am Samstig putzt's der Pfarr i der Kir-

cha.

Am Sunntig biechtat an frönda Pfarr bi

üs

und am nögschta Sunntig kunnt der

Heilige Vater

und holt der Peterspfennig,

d' Täscha ischt i der Sakristei!"

Emil Walser

Jedenfalls haben einige das bei der

Agape unserem Pfarrer gesagt. Nicht

gerne gehört hat er aber, wenn

jemand gesagt hat: "Dia Erschtkom -

munion ischt abr schö gsi." Da hat er

dann ganz deutlich darauf hingewie -

sen, dass die Erstkommunion doch

schon am Gründonnerstag war. Und

er hat sich fast ein bisschen geärgert,

als dann jemand zu ihm gesagt hat:

"Für mi ischt und bliebt des d´ Erscht -

kommunion!" Er hat jedenfalls traurig

den Kopf geschüttelt. 

Es war ein schönes und lebendiges

Fest. Was ich einfach nicht verstehen

kann: Warum sind viele von den Fami-

lien mit ihren weißen und bunten Kin -

dern dann am Sonntag darauf nicht

mehr anzutreffen gewesen? Warum

waren am Sonntag darauf wieder so

viele Plätze frei? Ich glaube, das werde

ich mit meinem Beton und Holz nie

verstehen, aber wohl auch die Men-

schen nicht, trotz Herz und Hirn. 

Oder vielleicht doch?

Stellt euch vor, da war vor kurzem ein

ganz besonderer Sonntag. Viele

Leute haben sich in mich hineinge-

drängt. Sie fanden nicht einmal alle

Platz zum Sitzen. 

Aufgefallen ist mir auch, dass man-

che Leute miteinander geschwätzt

haben wie die, die am Samstagabend

in der Unterkirche auf den Beginn

des Theaters gewartet hatten. Wir

veranstalten doch kein Theater in

unserer Kirche. 

Was mir besonders gefallen hat: Viele

Kinder waren da, manche ganz in

weiß, manche so wunderbar bunt,

wie Kinder eben sind. Die Kinder

haben die Feier so lebendig mitge -

staltet. Gesungen haben sie und

gebetet, sogar getanzt zum Segens-

lied. Beim Gabengang haben sie

Symbole aus ihrem Alltag zum Altar

gebracht, Rollerblades und Lego,

eine Geige und ein selbst geschrie -

benes Buch und noch vieles mehr. 

Die Feier hat vielen gut gefallen.
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Unsere Kirche erzählt:
Während ich

diese Zeilen

schreibe, arbei-

tet zwar kein

einziger Hand-

werker am Pfarr-

haus bzw. an der

Gartenmauer,

aber die Renovierung nimmt For -

men an. Die Gartenmauer, die ja

auf Vorschlag des Bundesdenk-

malamtes erhalten werden sollte,

ist bereits geflickt und zum ersten

Mal verputzt, die alte bröcklige

Stiege ist entfernt und die Pflaster -

steine sind bestellt. Am Pfarrhaus

wurden bereits die Fenster in Stand

gesetzt, die Läden sind beim Maler

und dieser hat auch die Dachunter-

seiten und Fensterstöcke zum

ersten Mal gestrichen.

Bis das Pfarrblatt gedruckt und ver-

teilt sein wird, werden die Arbeiten

- hoffentlich - weiter gediehen sein

und wir dürfen uns darauf freuen,

bis das Pfarrhaus wieder als ein

Schmuckstück im Ortskern von

Göfis wirken darf.

Während der Bauarbeiten ist das

Pfarrbüro durch den Hintereingang

zum Pfarrhaus erreichbar. Wir bit-

ten um Verständnis!

Euer Pfr. Norman Buschauer

PFARRHAUSSANIERUNG

Knapp vorbei ischt o daneabad! 



INTERVIEW PfarrblattGÖFNER
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Möchten Sie es
nicht doch wie -
der einmal pro -
bieren?

Sicher! Ich werde

in den nächsten

Jahren nicht

mehr regelmä-

ßig nach Taizé

fahren, auch

wenn ich heute

schon weiß, wie

es mich in einem

Jahr jucken wird.

Aber ich will

bewusst auch mit "meiner" Pfarrfa -

milie das Fest des Heiligen Geistes

feiern.

Könnten wir Pfingsten nicht einfach
so wie in Taizé feiern?
Eigentlich tun wir das ja. Inhaltlich.

Wir feiern auch nichts anderes als

unser Warten, unsere Sehnsucht nach

dem Heiligen Geist und die Freude

über die Zusage Jesu, dass er im Hei-

ligen Geist in unserer Mitte bleiben

wird. Die Form von Taizé kann nicht

kopiert werden, auch wenn es manch-

mal versucht wird. Es genügt nicht,

die Bänke rauszustellen, orangerote

Tücher aufzuhängen, Kerzen anzu-

zünden und die so genannten Taizé-

lieder anzustimmen. Wenn, dann

müssten wir unsere Form finden, wie

wir der Sehnsucht nach Gottes Wir-

ken und der Freude über die Gegen -

wart Gottes Ausdruck hier verleihen

können. Wobei sicher manches von

Taizé gelernt werden könnte.

Zum Beispiel?

Die Stille zur persönlichen Gottesbe-

gegnung, die in jedem Gottesdienst

in Taizé ihren besonderen Platz hat,

die meditativen Gesänge, bei denen

niemand nach der dritten Wiederho -

lung meint, nun müsste das Lied

eigentlich schon fertig sein und vor

allem, eine andere Art von Zusam-

mensein, nicht getrennt durch steife

zahnlückige Bankreihen. Wenn bei

uns doch einfach immer vorne ange-

schlossen würde!

Wollten Sie einmal ganz in Taizé
bleiben?
Nein, eigentlich nicht. Ich habe immer

davon geträumt, dass der Geist von

Taizé über den Ort von Taizé hinaus-

wirkt und dass ich jedes Mal auch ein

bisschen mehr davon mit nachhause

nehmen kann.

Das Pfarrblatt-Team

Auch heuer werden wieder einige
junge Leute aus unserer Pfarrfami -
lie das Pfingstfest in Taizé verbrin -
gen. Obwohl die Teilnahme nicht
mehr verpflichtend ist, haben sich
trotzdem 19 zur Fahrt angemeldet.
Begleitet werden sie vom Pfarrer
und von jenen Erwachsenen, die
während des gesamten Firmwegs
mit ihnen unterwegs waren.

Wir haben den Pfarrer gefragt,
warum es ihn immer wieder nach
Taizé zieht.
Seit ich als Jugendlicher zum ersten

Mal in Taizé war, hat mich die beson-

dere Atmosphäre dort nicht mehr

losgelassen: Das einfache, beschei-

dene Leben in den Häusern oder Zel-

ten, die Begegnung mit Menschen

aus allen möglichen Ländern und

Kontinenten und das alles getragen

vom gemeinsamen Gebet in einer

rappelvollen Kirche. 

Wenn am Pfingstsamstagabend zum

ersten Mal "Veni Sancte Spiritus"

(Komm Heiliger Geist) gesungen

wird, muss ich jedes Mal mit meinen

Tränen kämpfen. Ich weiß nicht, ob

ich zuhause so intensiv Pfingsten

erfahren könnte, wie seit vielen Jah-

ren in Taizé.

Pfingsten in Taizé

Ansicht von Taizé

Kirche in Taizé

Innenansicht der Kirche in Taizé

Behüte mich, Gott, ich vertraue

dir, du zeigst mir den Weg zum

Leben. Bei dir ist Freude, Freude

in Fülle!
Lied aus Taizé
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Diesen dritten und gleichzeitig letz -
ten Teil seines Referates "Auswir -
kungen der geänderten Lebensfor -
men auf erfolgreiches Lernen" , bei
dem er die Eigenverantwortung
der Eltern bewusst machen will,
beendet Manfred Dobler mit den
nun folgenden Abschnitten: 

Fremderlebnisse ersetzen Eigener -
lebnisse
Echte Lebensfreude, echtes Selbst-

wertgefühl und die innere Gewiss -

heit, selbst ein lebenswertes Leben

zu führen, entstehen nur durch eine

befriedigend erlebte eigene Lebens -

welt, niemals aber durch fremde Wel -

ten, die man nur beobachtet hat.

So erfährt das Kind immer wieder

schmerzlich: Kaum hat es den Aus-

knopf beim TV-Gerät gedrückt, platzt

die Illusion von einem schönen, auf-

regenden, glänzenden Leben. Man

kehrt schlagartig zurück ins eigene

Leben und empfindet dieses als grau

und ereignislos. Das löst eine höchst

fatale Weltsicht aus: Das Leben der

Beteiligten im Fernsehen ist toll,

spannend und schön - mit einem Wort

erlebnisreich. Das eigene Leben ist

im Vergleich dazu nicht in dem Maß

lebenswert.

Erziehung zur Dekonzentration

Das Fernsehen erzieht zur Dekonzen-

tration!Fernsehsendungen sind so

konzipiert, dass der Zuschauer mög-

lichst bis zum Ende der Sendung

dranbleibt. Techniker bedienen sich

dazu folgender Hilfsmittel: optischer

Erfolglosigkeit wird beschrieben:

Was in unser aller Augen der Zer-

streuung und Erholung dient, ist in

Wahrheit schweißtreibendes Lernen.

Wenn ein Kind sich vor dem Aufga -

benschreiben oder Lernen zuerst ein-

mal zur "Entspannung" mit einem

solchen Spiel beschäftigt, ist für die

eigentliche Arbeit dann so gut wie

keine Energie mehr vorhanden.

Fassen wir zusammen:

Die Menge dessen, was der Mensch

innerhalb einer bestimmten Zeit auf -

nehmen und verarbeiten kann, ist

begrenzt.

Die Welt der reizintensiven bild -

schirmbezogenen Freizeitbeschäfti-

gungen verbraucht einen Großteil

jener Lernenergien, die für das

Anwachsen schulischen Wissens drin-

gend benötigt würden.

Mangelnde Leistungsbereitschaft

Grundbedürfnisse des Lebens sind

gedeckt. Kinder leben im Überfluss.

Wer aber alles hat, was er braucht

und darüber hinaus noch alles

bekommt, was er sich wünscht, hat

eines nicht mehr: Ziele, für die es loh-

Überraschungseffekt, Toneffekte,

Kameraschwenk oder Zoom. Das ver-

hängnisvollste Mittel ist aber der

Bildschnitt. Er erfolgt in heutigen

Filmsequenzen alle zehn bis 15 Sekun-

den.

Für die Kinderpsyche bedeutet dies:

Ein Kind versucht, in der ersten Szene

eines Spielfilms sich zu orientieren

und der Handlung folgen zu können.

Lernpsychologisch gesehen: Es kon-

zentriert sich. Doch kaum hat sich die

Konzentration aufgebaut, wird diese

Szene durch einen jähen Bildschnitt

unterbrochen. 

Die Konzentration steht vor einem

Neubeginn. Die vorhergehenden

Eindrücke müssen rasch beiseite

geschoben werden, um neuen Platz

zu machen. Stress kommt auf. Das

Kind kann die Situation nur meistern,

indem es sich weniger oder nicht

mehr konzentriert.

Die Begrenztheit der Aufnahmefä -
higkeit des menschlichen Gehirns
Wie viel an Information und Sinnes-

eindrücken kann unser Gehirn eigent-

lich verdauen?

Das Wiener Institut für Humanbiolo -

gie hat unter Prof. Horst Seidler

belegt:

Das menschliche Gehirn wird im

Wachzustand mit rund einer Milliarde

Sinnesreizen pro Sekunde konfron-

tiert, davon kann das Gehirn pro

Sekunde maximal 100 Reize weiter-

verarbeiten und ins Kurzzeitgedächt-

nis aufnehmen. Aus dem Kurzzeitge-

dächtnis wiederum kann nur ein ein-

ziger Reiz ins Langzeitgedächtnis

übernommen werden. 

Frage: Nach welchen Kriterien spielt

sich dieser Überlebenskampf der

Reize ab? Der stärkste aller Reize ist

jeweils der, der überlebt.

Aufbrauchen der Lernenergie

Der Ablauf eines typischen Compu -

terspiels mit erneutem Versuch bei

Eigenverantwortung der Eltern bewusst machen (3. Teil)
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Zusammenfassung:

Bewegungsmangel, Tageslicht-

mangel, Schlafmangel und die

moderne Ernährung führen zu

schlechteren Konzentrations- und

Gedächtnisleistungen.

Die Fähigkeit, längere Zeit bei einer

Sache bleiben zu können, wird

durch die Bildregie im Fernsehen

torpediert (Dekonzentration).

Die prinzipielle Aufnahmebereit -

schaft, sich auf ein Thema einzulas-

sen, hängt vom erwarteten Spaß-

faktor ab.

Die Speicherkapazität des Gehirns

ist durch schulfremde Inhalte

bereits mehr als ausgelastet.

Wohlstands- und Spaßgesellschaft

senken dramatisch die Leistungs-

bereitschaft.

Literaturnachweis:
Rudolf Dreikurs: "Psychologie im

Klassenzimmer"

Horst Fröhler: "Elementardidaktik

auf Erfolgskurs"

Pearl Nitsche: "Nonverbales Klas-

senzimmer-Management"

Manfred Dobler

Im Namen des Pfarrblatt-Teams

bedanke ich mich bei meinem ehe -

maligen Schüler und späteren Leh-

rerkollegen und Freund Manfred

recht herzlich für diesen hochaktuel-

len und pädagogisch wertvollen Bei -

trag!

Karl Lampert

Über 30 verschiedene Arbeitskreise

und Teams gibt es in unserer Pfarrge-

meinde. Darauf dürfen wir zu Recht

stolz sein. Viele Menschen teilen gerne

mit anderen ihre vielfältigen Talente

und Fähigkeiten, sei es  bei der Gestal-

tung des Blumenschmuckes in der Kir-

che, bei der Begleitung unserer Kom -

munionkinder und Firmlinge, in der

Handarbeitsrunde, im Kirchenchor

oder auch beim stillen Dienst des

Gebetsapostolats - um nur einige zu

nennen. 

Einmal jährlich treffen sich die Leiten-

den dieser Gruppen zum Austausch,

zur Vernetzung und zur gegenseitigen

Unterstützung. So war es auch wieder

im Mai bei einer ausgiebigen Sitzung,

zu der das Pfarrgemeindeteam gela-

den hatte. 

Auch für unseren Pfarrer Norman war

es beeindruckend, was da alles von

den Gruppen unter der Fragestellung

"Was tuand mir?" im Laufe eines Jah-

res geleistet wird. Auch für manche

und manchen Mitarbeitenden gab es

Neues zu hören. Möglichkeiten einer

verstärkten Zusammenarbeit der

Arbeitskreise konnten angedacht wer -

den, Anregungen und konstruktive

Kritik hatten ebenfalls ihren Platz. 

Bei der Frage "Was tätand mir gern?"

stimmten viele der Anwesenden über -

ein, dass sie neue MitarbeiterInnen

gewinnen möchten, um weiterhin ihre

Aufgaben gut leisten zu können. 

Aber wie? Ehrenamtliches Engage-

ment hilft Menschen, ihre eigene Per -

sönlichkeit besser zu entwickeln, lässt

sie in Kontakt mit anderen treten,

stärkt dadurch das Wohlbefinden und

steigert sogar die Lebenserwartung -

alles gute Gründe, wenn wir Men -

schen für die Mitarbeit  in unserer

Pfarre gewinnen wollen.

Als Christen sind wir geradezu aufge-

fordert, uns füreinander einzusetzen,

denn Glaube ist  zwar in unserer Gesell-

schaft Privatsache. Aber unseren Glau-

ben leben kann man und frau nicht

allein, sondern immer nur in Gemein -

schaft mit anderen. 

Das Resümee  des langen Abends

kann vielleicht so zusammengefasst

werden: Wir wollen herzlich auf andere

zugehen, ihnen Mut machen, sich auf

eine Mitarbeit einzulassen und sie

darin auch zu unterstützen und zu för-

dern - und so auch unsere eigene

Freude am lebendigen Glauben

weitergeben. 

Evelyn und Harald Pfanner

So vielfältig wie das Leben selbst!

Lust mitzumachen?
Der Kirchenchor St. Luzius probt

jeweils am Donnerstag um 20.15

Uhr im Pfarrsaal. 

Wer Freude am Singen hat, ist

jederzeit herzlich eingeladen und

willkommen!

Maria Lampert, gf. Obfrau



Unsere Firmgruppe Göfner Bande

hat am Beginn ihres Firmweges einen

Apfelbaum erhalten. Wir haben ihn

am 29. April 2006 gemeinsam

gepflanzt und mit unseren Namens -

bändern geschmückt.

Wir hoffen, dass unsere Gemein-

schaft und unser Vertrauen in Gott

genau so wachsen werden wie dieser

Baum.

Wir hoffen auch auf eine gute Ernte

zu unserer Firmung 2009.

Die Firmgruppe Göfner Bande

Montag, den 19. Juni 2006
und/oder Dienstag, den 20. Juni, 
jeweils von 8.00 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 16.00 Uhr
Zum alljährlichen Kirchenputz möchte

ich dich recht herzlich einladen. 

Je mehr Frauen und Männer sich

beteiligen, um so schneller und weni -

ger anstrengend für jede/n Einzelnen

ist die Arbeit. 

Falls du eine Möglichkeit hast, jeman-

den mitzubringen, bin ich um jede

Hilfe dankbar.

Brigitte Nägele, Mesnerin

Bei einer Führung

wurde uns der

ganze Hof mit Land-

wirtschaft, Gärtne-

rei und Tischlerei

gezeigt. Wir sahen,

mit welcher Begeis-

terung junge Men -

schen mit Behinde-

rung hier an sinn-

vollen Arbeitsplät -

zen eine Aufgabe

haben.Super war

auch, dass wir am Schluss im Sunna-

hof-Gasthaus mit einer Jause bewir-

tet wurden.

Gut, dass es eine Einrichtung wie den

Sunnahof gibt!

Alexander Loos 

Am Freitag, dem 28. April 2006,

besuchte unsere Firmgruppe Afrika

den Sunnahof. Wir erlebten, wie das

Motto der Lebenshilfe Vorarlberg

"Menschen brauchen Menschen"

verwirklicht wird.
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Besuch im Sunnahof Tufers

Beim unserem Frühjahrstreffen am 9.

Mai 2006 haben wir unsere Eindrücke

von der Präsentation im März ausge-

tauscht. Mit folgenden Gedanken

wollen  wir weiter am Netz  der

Menschlichkeit arbeiten:

Christus hat keine Hände, nur unsere

Hände, 

um seine Arbeit heute zu tun.

Er hat keine Füße, nur unsere Füße,

um Menschen auf seinen Weg zu füh-

ren.

Christus hat keine Lippen, nur unsere

Lippen,

um Menschen von ihm zu erzählen.

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe,

um Menschen an seine Seite zu brin-

gen.

Wir sind die einzige Bibel,

die die Öffentlichkeit noch liest.

Wir sind Gottes letzte Botschaft,

in Taten und Worten geschrieben.

Termin für unser nächstes Treffen:

15. November 2006 um 20.00 Uhr
im Pfarrsaal

Margit Loos

Kirchenputz

Im eindrucksvollen Umfeld der Drei

Kreuze oberhalb des Göfner Forst -

hauses veranstaltete der  Jugendver-

ein "you'll never walk alone..." einen

wunderschönen Ausklang des Kar-

freitags.

Im dezenten Scheinwerferlicht satter

Farbtöne und feiner Streicher- und

Klaviermusik schwebten die teils

sakralen, teils weltlichen Texte, die

eine Stimme im Hintergrund verlas,

wie eine Feder durch die Nacht und

tauchten die Besucher und die Umge -

bung in einen leicht meditativen

Zustand.

Nach diesem wunderbaren Abend

wurde einstimmig beschlossen, dass

die Veranstaltung Licht der Nacht zu

einem Fixpunkt im Jugendvereinska-

lender  werden muss.

Ein Dank an Domenik Kogler und

Andi Dobler für die tatkräftige Mit -

hilfe! Jugendverein Göfis

Licht der Nacht

Kontaktpersonen
Baumpflanzung



...vom 6. bis 8. August 2006
Die dreitägige Wanderung führt uns

von Bürs auf die Sarottla Hütte,  über

das Zimbajoch zur Heinrich-Hueter-

Hütte und in weiterer Folge nach

Vandans.

Nähere Informationen erhaltet ihr im

Juli-Pfarrblatt. Berg Heil!

Hermann, Helmut und Christian

Zur ihrer diaman-

tenen und golde -

nen Hochzeit gra-

tulieren wir herz-

lich den Jubilaren:

Lucia und Josef Kaufmann
Herabühel 7 12.06.2006 (1946)

Maria und Erwin Purkhart

Kirchbühel 34 30.06.2006 ( 1956)

Allen, die im

Monat Juni Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Josefa Gauster
Kirchstraße 10 08.06.1918

Ida Gabriel
Mahdweg 1 08.06.1924

Ida Huber
Oberdorf 13b 24.06.1921

Klara Schöch
Stein 18 25.06.1920

Erna Schmid
Pfründeweg 6 29.06.1924

Irma Hauser
Kirchstraße 26 30.06.1921

Paul Keckeis

Badidastraße 16 15.06.1929

In den letzten

Wochen haben

das Leben im Tod

vollendet:

Karolina Maria Lampert
Tufers 2 15.05.2006

Birgit Meier
Rankweil/Göfis 17.05.2006

Maria Palm
Im Grund 13 19.05.2006

Agnes Herschmann
Satteins/Göfis 25.05.2006

7

BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG UND INFORMATIONEN PfarrblattGÖFNER

Gebetsanliegen

Du lässt Gras

wachsen für das

Vieh, auch Pflan-

zen für den Men-

schen, die er

anbaut, damit er Brot gewinnt von

der Erde. Psalm 104 Vers 14

Es ist die Zeit des Wachsens und

Gedeihens, wir wollen daher beten

und bitten  

- für Wiesen und Felder, dass sie

weiterhin gepflegt werden. 

- für Sonne und Regen, dass sie im

Wechsel in diesem Jahr wieder zum

Segen für Mensch und Tier werden.

- für Völker und Regionen, dass sie

von Naturkatastrophen verschont

werden.

- für Kinder und Jugendliche, dass

sie von den Erwachsenen lernen, die

Natur zu schätzen und dankbar dafür

zu sein.

Vergelts Gott für´s Mitbeten!                    

Das Gebetsapostolat

Das Sakrament

der Taufe haben

im Mai 2006 emp -

fangen:

Anja 
der Eltern Dagmar und Richard 

Fritsche, Büttels 14

Niclas
der Eltern Claudia Fritsch und Martin

Murer, Mahdweg 2b

Rafael Salvador 

der Eltern Brigitte und Roberto Rosaly,

Orlando/Florida

Die nächsten Tauftermine:

Sonntag, 11. Juni 2006

Taufgespräch, 7. Juni 2006

Sonntag, 02. Juli 2006

Taufgespräch, 28. Juni 2006

Im August ist keine Tauffeier!

Nach Absprache gibt es auch die

Möglichkeit, während eines Gottes -

dienstes zu taufen.

Anmeldung im Pfarrbüro.

Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Wanderung... 

Donnerstag 15. Juni 2006,
nach der Fronleichnamprozession

Der Kirchenchor St. Luzius-Göfis lädt

auch heuer wieder zum Frühschop-

pen im Grünen   ein. Im Anschluss an

die Fronleichnamsprozession wer-

den auf der Pfarrwiese Köstlichkeiten

vom Grill und aus dem Keller sowie

Kuchen und Kaffee serviert. Für gute

Stimmung sorgt der Musikverein

Göfis. Verbringen Sie wie in den ver-

gangenen Jahren einige gemütliche

Stunden mit uns!

Bei schlechtem Wetter findet der

Frühschoppen im Pfarrsaal statt.

Maria Lampert, gf. Obfrau

Frühschoppen

...dass die Maiandachten so gut

besucht waren. Danke allen für´s Mit-

beten. 

...dass die Firmgruppe Göfner Bande

einen Apfelbaum auf der Wiese vor

dem Pfarrhaus gepflanzt hat. 

Gefreut hat uns,...
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Sonntag, 4. Juni 2006

Pfingstsonntag
VA 19.00 Messfeier 

9.30 Uhr Festmesse, 

mitgestaltet vom Kirchenchor

Da kam plötzlich vom

Himmel her ein Brau-

sen, wie wenn ein hef-

tiger Sturm daherfährt,

und erfüllte das ganze

Haus, in dem sie waren.

Und es erschienen

ihnen Zungen wie von Feuer, die sich ver-

teilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine

nieder. Joh 20,19-23

Sonntag, 5. Juni 2006

Pfingstmontag
9.30 Uhr Messfeier 

Sonntag, 11. Juni 2006

Dreifaltigkeitssonntag / B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier

14.00 Uhr Tauffeier

Darum geht zu allen

Völkern und macht alle

Menschen zu meinen

Jüngern; tauft sie auf

den Namen des Vaters

und des Sohnes und

des Heiligen Geistes

und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch

geboten habe.

Mt 28,16-20

Donnerstag, 15. Juni 2006

Fronleichnam

9.00 Uhr (!) Festmesse 

mitgestaltet vom Kirchenchor, 

anschließend Prozession

Sonntag, 18. Juni 2006

12. Sonntag im Jahreskreis / C

VA 19.00 Messfeier mit Firmung 

durch PAL Dr. Benno Elbs,

anschließend Agape im Pfarrsaal

9.30 Uhr Messfeier

Er sagte: Mit dem Reich

Gottes ist es so, wie

wenn ein Mann Samen

auf seinen Acker sät;

dann schläft er und

steht wieder auf, es

wird Nacht und wird

Tag, der Samen keimt und wächst und der

Mann weiß nicht, wie. Mk 4,26-34

Sonntag, 25. Juni 2006

Pfarrfest
VA 19.00 Uhr Messfeier, 

9.30 Uhr Messfeier, 

mitgestaltet von der Männerschola

Da stand er auf, drohte

dem Wind und sagte

zu dem See: Schweig,

sei still! Und es trat völ-

lige Stille ein. Er sagte

zu ihnen: Warum habt

ihr solche Angst? Habt

ihr noch keinen Glau-

ben? Mk 4,35-41

Mittwoch, 28. Juni 2006

19.00 Uhr Messfeier,

mit Totengedenken:

2001:

Josef Piffrader, Berggasse 14

2002:

Elisabeth Künzle, Hofnerstraße 11

2003:

Josefine Malin, Oberdorf 25

Robert Stampfl, Badidastraße 47

2005:

Alfred Ess, Breitenweg 33

Heilungsfeier
Freitag, 2. Juni 2006

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche,

davor Gebet für die Kranken

Bibelkids
Sonntag, 11. Juni 2006

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Thema: 

Der Auftrag des Auferstandenen

Friedensgebet
Freitag, 14. Juni 2006,

um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche

Am Vorabend von Fronleichnam

beten wir vor der Gedenkstätte

von Provikar Carl Lampert für den

Frieden in Familie und Welt.

Frauenmessfeier
Freitag, 23. Juni 2006 um 9.00 Uhr,

anschließend Frauenkaffee

Blumenteppich
für Fronleichnam

Wir suchen Frauen und Männer,

die uns an Fronleichnam helfen,

den Blumenteppich vor unserer

Pfarrkirche mitzugestalten.

Blumenblätter können am Vor-

abend um 19.00 Uhr vor der Kirche

abgegeben werden.

Nähere Auskünfte und Anmeldung

bei Maria Breuss, DumsTel. 32515

Werktagsmessfeiern

Dienstag um 7.30 Uhr

Mittwoch um 19.00 Uhr

Freitag um 9.00 Uhr

Totenwache um 19.00 Uhr

Auferstehungsfeier mit Beisetzung

um 14.00 Uhr, 

in den Ferien um 9.00 Uhr

Änderungen werden bei den Ver -

lautbarungen am Ende der Sonn-

tagsmessfeier  und  im Walgaublatt

bekannt gegeben. 

TERMINE

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:

Montag bis Freitag

von 8.00 Uhr bis 10.30 Uhr,

Telefon: 73790

Bitte, die Zeiten einzuhalten!
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Nicht vergessen!

Pfarrfest 
25. Juni 2006


